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SCHNURR, KLAUS BERNHARD, Hören un: handeln. Lateinische Auslegungen des Vater-
unsers iın der Alten Kirche bıs Z Jahrhundert (Freiburger theologische Studıen
132) (Veröffentlichungen der Stiftung Oratıo Domauinica). Freiburg/Basel/Wien:
Herder 1985 290
Wıe die Kırchenväter das Vaterunser ausgelegt haben, wurde ın der Vergangenheıit

schon ötfter untersucht (vgl unsere Exegesı1s Patrum Nr. /70—814). ber 1es eschah
och nıe in der Ausführlichkeit wI1e in vorliegender Studie, und dabe;j beschränkt sıch
der Vft auf die Auslegungen der lateinıschen Väter bıs ZU Jahrhundert einschliefß-
lıch Folgende Vaterunser-Auslegungen werden jeweıls Anwendung der gleichen
methodischen Schritte, nämlıch Vorstellung der betrettenden Schrıift, paraphrasıeren-
der Wiıedergabe der Auslegung un: einer Art Ommentar azu untersucht: Tertullian,
de oratıone, Cyprıan, de dominica Oratione, Ambrosius, de sacramentis V, 4, 18—30,
verschiedene Vaterunsererklärungen Augustins (de S$CTINONEC dominı 1n on 1L, 4, 15
9;35) epıstola 150, ad Probam, 56—59, de ONO perseverantıae s  >
Ps.-Augustinus, 65; Vaterunsererklärungen des Hıeronymus (commentarıus in
Matthaeum L, dıalogus adversus pelagıanos HL 15), Vaterunsererklärungen des hro-
mMatıus VO'  — Aquıleja (tractatus 28 1n Matthaeum, 40), Johannes Cassıan, conla-
tiones patrum L  .5 X VILL—-X XL, Sedulius, paschale Carmen 1L, 251—500, Upusimperfectum in Matthaeum, homelia 14, DPetrus Chrysologus, 6/—7/2, DPs.-
Quodvultdeus, de dominiıca oOratıone, Ps.-Chrysostomus, homelia de Oratıone
dominıca, Ps.-Chrysostomus Latiınus (Johannes VO Neapel?) ) 28 Eıne ber-
prüfung ergıbt, da{fß die lateinischen Homlulien au dem anvısıerten Zeıtraum in der Tat
vollständıg ertafßt sınd Leıider 1St das Gesamtergebnis der Arbeıt recht blafß Liegt
daran, da der Vt. keine genügend präzısen Fragen die Väterauslegungen des
Vaterunsers gestellt hat, oder eıgnet sıch ben nıcht jeder Schritttext für eine ausle-
gungsgeschichtliche Untersuchung, sondern NUur solche Passagen, die Gegenstand grö-
Rerer Kontroversen 1n der Väterzeıt9der 1St der rund für das blasse Ergebnis
ıIn der Methode suchen, die der Autor angewendet hat? Wären nıcht vielleicht schär-
tere Konturen entstanden, WENnN die einzelnen Verse des Vaterunsers Zzu Autfbauprin-
Z1p der Studie gemacht worden wären, der Gesamtauslegung des Vaterunsers
durch den einzelnen Vater”? Wıe dem uch sel, uch 1n der vorliıegenden Form 1St die
Studie nıcht hne Nutzen. Wer sıch für den Kommentar der Kırchenväter e1-
ner bestimmten Bıtte des Vaterunsers,nWIr „Deın Reich komme“, interessiert, fin-
det ın ihr dıe gesuchte Intormation. Vft wußfßte ottensichtlich selbst nıcht recht, wWas

als Ergebnıis seiner Arbeit vorlegen sollte. Was diesem Tiıtel bringt, die Unter-
scheidung VoO  - rel nıcht adäquat dıstiınguierbaren Kategorien, nämlıch inıtiatorisch-
katechetische, exegetisch Orlentierte un: argumentatıve Auslegungen des Vaterunsers,
wirkt aufgesetzt un: nıcht als Resultat der vOTausseSaANSCHNECN Analysen.

SIEBEN 5:3

CHADWICK, HENRY, Augustine (Past Masters). Oxtord/New ork: Oxford Unıversıity
Press 1986 175
Rechtzeıtig ZUuUr 16. Jahrhundertfeier der Bekehrung des Augustinus legt

der bekannte englische Patrologe Regıus Professor Emeritus otf Dıvınıty 1ın Cam-
bridge diese Einführung iın die Gedankenwelrt des Bischots VO  — Hıppo VOT. Der CNS-lısche Altmeister tührt den Nıchtspezialisten mıt sıcherer Hand durch das großeWerk des atrıkanıschen Theologen, ber uch der Spezıalıst kommt durchaus autf
seine Kosten. Er findet den augenblicklichen Forschungsstand 1n zahlreichen Fragen
präzıs un klar tormuliert zusammengefaßt. Ganz 1ın der Tradıtion der englıschenGeschichtsschreibung stehend, fühlt sıch Ch dem antıken Bischof gegenüber nıcht in
der Rolle des inquisitorisch verhörenden Scharfrichters In dieser Attıtüde wurde
Jüngst in Deutschland ıne Einführung 1n Augustinus ertafßt sondern 1ın der eines
wohlwollenden Berichterstatters. Dıiıeses grundsätzlıche Wohlwollen 1St selbst dort
och greitbar, Augustinus Anschauungen vertritt, die dem modernen Bewußtsein
bedenklich erscheinen, z.B hinsichtlich der Sexualıtät, der Rolle der Frau, dem
Krıeg, der Anwendung VO  — Gewalt ZUur Bekehrung. Dıi1e Einführung 1st chronolo-
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gisch aufgebaut un: tührt 1ın Kap VO  - den trühen Schritften Augustins bis seiner
Auseinandersetzung miıt Pelagıus. Das schmale Bändchen erscheint in einer Reıihe, die
Denkern gewidmet ISt, deren Ideen das moderne Bewußtsein entscheidend mıtgeprägt
haben Das Buch enthält 1m Text selber keıne Literatur- sondern NUur Quellenverweıse.
Eıne sehr knappe Seıite Bibliographie bietet Hılte dem, der VO der Einführung ın
Augustinus eıner Vertiefung fortschreiten ll WDa auf dem deutschen Markt
keıine vergleichbare Einführung vorlıegt, 1st hoffen, da{fß eın deutscher Verlag eıne
Übersetzung herausbringt. SIEBEN SJ

ANTIACQPON Hulde AA}  a} Dr Maurıts Geerard D1)J de voltooung Van de Clavis Patrum
(1 raecorum. Hommage Maurıts Geerard POUX celebrer l’achevement de Ia CIavıs
Patrum (1raecorum Wetteren/Belgıen: Cultura 1984 1X/263
Dıe l1er Bände CPG Zzusammen mi1t dem Band GPE) sınd Zzu unentbehrlichen

Handbuch aller geworden, die sıch mi1t den griechischen (und lateinischen) Vätern
beschäftigen. Dem Autor des großen Werkes CPCG soll 1n eıner mehrbändigen Fest-
chrift der gebührende ank dafür abgestattet werden. Leider ISTt bisher Nur der
Band mI1t 18 Einzelbeiträgen verschiedenen Inhalts erschienen. Sıe behandeln me1lst
sehr spezielle patrologische Themen, dıe WIr ach einıgen Gesichtspunkten ord-
NC  $ versuchen. Editionsprobleme: Winkelmann bringt „Annotatıones eıner

Edıtion der Tricennatsreden Eusebs VO Caesarea un: der (Oratıio ad Sanctum
(‚oetum 1n GCS (GPGS 3498.3497)”. Weıl dıe Neuausgabe och längere Zeıt auf sıch
warten läfßt, veröffentlicht die wichtigsten Ergebnisse einer Nachkollatiıon VO

Hss ZUr Layus Constantinı (4—6) un: ZUr Oratıo ad Coetum (6—7) Minniuiıtı (0=
lonna bringt Prolegomena einer Ausgabe VO Prokop VO Gaza, Panegyrı-
CUuU®S autf Kaıser Anastasıus. ıe untersucht die Einhaltung der Regeln Menanders
durch Prokop, bzw. se1n Abweichen davon. Prokop 1St inspiırıert durch antıke Auto-
Tecnmn wI1ıe Thukydıdes bıs hın Themistıios. Dann folgen sprachlıche und stilıstı-
sche Analysen ZU exXt. zeıgt die Fehler auf, die dem Editor Kempen 1n
der Beurteilung der metrischen Klauseln des Textes unterlautfen sınd (89—-99)

Dorival, Nouveaux fragments de Severe d’AntiocheaBeI seınen
Untersuchungen den Psalmenkatenen fand 2R me1lst unedierte griechische
Fragmente des Severus v. Antiochien. Miıt Recht schliefßt C} da{ß die These VO  .

M. Richard aufgegeben werden mufß, wonach das Vorhandenseın severianıscher
Texte auf ıne monophysistische Herkuntft der betreffenden atenen hinweılse. Au-
Rerdem ergıbt sich, da{fß die griechischen Texte des Severus bıs 1Ns 10. Jahrhundert
hıneın vorhanden BSEWESCH sind Dann folgt die Edition der gefundenen Fragmente.

Dan Koey, Un traıte cononıte conira la doctrine de Jean Phılopon SUuTr la resurrecCc-
t10N e  > zeigt, da{fß we1l syrische Hss der Brliıbr Add 14538) eıne
Sammlung VO Väterstellen enthalten, die gerichtet 1St Lehrer, die gylauben,
dafß Leıb be1 der Wiedererweckung durch eınen anderen, vollkommeneren CI-

wıird Dıe Zıtate stammen au einem tritheistischen Traktat, der sıch VOT allem
Johannes Philoponos richtet. Vert. vermutet, da sıch dabeı das Werk

des Konon VO Tarsus, des Eugen1us VO Seleukıa un! des Themuistius handelt, VON

dem WIr bisher 1U 4US der Bibliotheca des Patriarchen Photius Kenntnıis hatten. Es
werden ıne Analyse der Sammlung un! eine Edıtion der bısher nıcht edierten Frag-

mıiıt französıscher Übersetzung geboten. Labate, Nuove cCatene esegetiche
sull’ Ecclesiaste P macht ach umfassenden Katenenstudien Angaben ber
Hss, die atenen ZUuU Fkklesiastes enthalten un!: me1lst noch unbekannt sınd Er
bringt uch ıne Korrektur um Katalog VOoO de Nessel (1690) bezüglıch Cod
theol E 199 VO VWıen; Fr. Halkin, Saınt Theodot de Chypre Sa Passıon BH  > 243/
dans le menologe imperı1al, bringt die Edıtion dieser Passıo ach der Prachthand-
chrift der alters Art Gallery VO Baltimore, tol 155'—158, miıt französischer Über-
SELZUNg 691F3}

Echtheitsprobleme: Thomson, The true Orıgın ot LW Homiulies ascrıbe:
Ephraem 5yrus allegedly preserved in Slavonıc (13—26), untersucht die Herkuntft VO

wel Homiuilıen, dıe angeblich Ephraem dem Syrer gehören sollen und ın Kirchensla-
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